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rLStOpN UNC. hat eine angreıiche Dissertation vorgelegt, dıe VO  3 iıchen Inte-

gepräagt ISt, der Eucharıstie mehr Bedeutung und wertschätzender Wahrneh-
INUNS in postmodernen Zeıiten verhelfen Der ext Ist neben Eınführung und Ab-
schluss dreı große eıle gegliedert: Teil 25-131) Ist überschrıeben mıt (K)eın
(Gott und viele (GÖötzen? Eıne Bestandsaufnahme relıg1ösen’ Leben der 'Ost-
moderne“. Hıer geht CS e1IN! 177e des postmodernen Menschen und Lebens In
Teıul II (  3-2 „Streng geheim und 11UT (Ein-)Gewelihte Das “Gehemnıis  + der
Eucharıstie als Hındernis der Glaubenspraxis“ WwIrd eine Darstellung der Eucharıistie
dUusSs lıturg1ewissenschaftlicher und dogmatıscher Perspektive egeben. In Teıl IIl (291-
468) wırd dem 1te „Die Euchariıistie als puls für en ertülltes Leben der
Gegenwart Chancen und Hındernisse in der erbindung VOLl Eucharıstie und Postmo-
derne  c dıe didaktische rage OT1 SCHOMUINCH, zunächst einer Beleuchtung der
ane und der bıschöflichen Dokumente Religionsunterricht und dann Ver-
such der Umsetzung konkreten Schulklassen
„Dem zunehmenden Unwissen“ Hınblick auf Eucharıstie sollte mıt „eEINES 1C-

lıg1onspädagogischen Konzeptes“ (14) egegnet werden. Immer wıeder hebt der Autor
den unschätzbaren Wert der Eucharıstie hervor, der VON den Menschen (Jugendlichen),

edauert e , nıcht mehr egriffen werde (15) LöÖsungsansätze werden der Ent-
wiıcklung eliner gesehen, dıe „der Form gottesdienstlichen Feılerns Rahmen
des Möglıchen einen IC en aufpohertes Design verpassen” 15) hat
Konkrete Formulıerungen, aber auch dıe lederung der Arbelıt, geben Hınweilise autf
das relıg1onspädagogische Konzept Ünchs DiIie Essenz des Glaubensgutes WIT: der
Systematischen eologıe entTtalte: und versprachlicht. DiIe Religionspädagogıik wird als
° Miıttlerin’ zwischen sakularer Welt w1issenschaftstheoretisch verkörpert UrCc| dıe SO-
ziolog1e und der Systematischen 1 heologıe verstanden 261-264) TOLZ aller AI
teilıgen Beteuerung hat 111a den Eindruck, dıe ] rennung VON Glaube/Kirche und
Welt/Leben bılde den Hıntergrund. ESs wırd ZWaäal esn9 dieses Bıld
überwınden, aber vergeblich: „Eımn Bıld elt efangen. Und heraus konnten WIT
nıcht, denn CS Jag uUlNseceIer Sprache und SIE schıen CS uns UTr unerbittlıch wlieder-

c 1olen
Gegenmodelle und Gegenwelten werden aufgezogen: Schlüsselbegriffe der ‘postmoder-
nen Welt aus der 1C| des Autors WIE dıe ONalı! Nützlıchkeıit, Oberflächlich-
keıt und die dementsprechend Sallz anderen Werte des chrıistlichen Glaubens 298-300).
uch die Tunde tür dıe mangelnde AkKzeptanz der kucharıstie, dıe In der
elnden Liturgle- und Symbolfähigkeıit der Menschen und der mangelnden TAa-
tionsfähigkeit der Kırche esucht werden, lassen das grundlegende Paradıgma ÜUnCcChASs
euUuıc werden: Glaube und L eben stehen elinander der heutigen Welt gegenüber. Es
seht darum, die SSECNZ der iıstlıchen Oftfscha: adressatengerecht verpacken,
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dass S1IE AIl  N werden kann Dıieses Konzept erinnert das „secularızatıon pa-
62radıgm VOoONn dem Bert Roebben seinem Buch „  CcEC Sense in the Clty“ chreıbt

LO idea of the church eternal COUNLET-SLOTY 1S continued Dy thıs Sstrategy. 1he church
De prepared 10W SOILC “cosmetic’ C  ges order oo0k better. but wıll NOT enter into radı-
cal DIOCCSS of 'indıgenization' Into the envıronment of people today D

Bert Roebben schlägt einen anderen Weg VOT und empfiehlt, das t1efe Gespür o._
derner Menschen für Ambivalenz, Zerbrechlichkern und Authentizıtät als einen eO10-
ischen (locus theologicus”) verstehen Damıt wiıird das für den heutigen Men-
schen schwıerige SSenNn und rınken, das sıch zwıschen erfluss und erhungern,
Isolatıon und (Gememschaft bewegt, eucharıstierelevant. Es verändert sıch viel, WE

das Miıteımnander-, egenemmander- und ebeneiınander-Essen und Zn  en der Men-
schen zentralen eucharıstischer Katechese WITrd. SOwI1e eben das EeDen: dıe
vielfältigen ahlgemeınschaften Jesu mıt seınen ünger/1innen, Freund/innen, Zöllnern,
Süunder/innen und Pharısäer/innen °‘den Stoif” ür SeIN Vermächtnıis, dıe Eucharıstie ab-
egeben en Erfahrung VOIll Gottes be1 der Brotvermehrung, VOIl konflıktrei-
cher Tischgemeinnschaft, VON Verrat und uslıeferung, Isolatıon, Folter und mıtten
aller Ohnmacht die Erfahrung der Beständıigkeıit, Ireue (Jottes und Errettung UrC|
(ott
UNC| verfolgt eınen anderen Weg Kaum einmal ist die Rede VO /usammenhang
VO Eucharıstie und alltäglıcher SSCNS- und KommunikatiıonspraxIs. Als theologische
und didaktische dee taucht dıe Ausemandersetzung mıt Gememscha: ZW. auf, aber
sehr abgehoben und bstrakt
Das relıg10nspädagogische Grundparadıgma SEeTZT sıch auch beım ıdaktıkkonzept
Ünchs fort Be1l der Lektüre des Buches begleıtet 1g die rage Was versteht der
Autor °Dıdaktık”? Welches Konzept hat er? Die und Lernprozesse SInd
weıtgehend auf dıe ernende ache Ixıert, relatıv unabhängıg VON konkreten erso-
NCH, Gruppen, Orten, Kontexten. Der dıdaktısche Teıl bewegt sıch nlıch dem theo-
logischen Teıl einerseılmts auf einer sehr abstrakten CHE: 1er wırd z.B dıe edeu-
wung VON Erfahrung‘ reflektiert (  3-3 Andererseıts, WC onkreter auf das Hand-
Jungsfe Schule und dıe Schüler/innen ausgerichtet, gera der Autor Immer wıieder In
die Nähe rezeptologischer Hinweıise, dıe "ster1l’ Kaum stehen leiben Eınen °Satz’
Hınweilse für alle Zeıten, alle Personen, alle Gruppen, alle Kontexte, alle Orte? Man
wırd den erdacCc nıcht 10S, dass CS sıch be1 diesem ıdaktikkonzept ein1
Oonsparadıgma handelt, das mıt ‘beıbringen' umschreıben könnte und das VOoNn

grundsätzlıcher AsymmetrIıe 1m INDIIC. auf dıe Lehrenden und Lernenden epräagt Ist
artına FYFAM
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